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BERN, 5. September 1931 No 23 XXXV. JAHRGANG
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Die Sendlinge der Natur.
Es regnet so schön, es regnet in Strömen.
Der Westwind faucht und stösst an das Haus,
Ich höre sein Rattern, verhaltenes Stöhnen
Und dachüberschwellend Gejauchz und Gebraus.

Komm nur Und peitsch" mir die Tropfen ans Fenster.
Mir alle Die Brettlein der Jalousien
Schlag wütend hinauf und wütend hinunter
Beinah möcht ich weinen und niederknien.

Da drin in der Stadt, wie fühlt' ich noch eben
Mich von der Natur, der geliebten, verbannt,
Wie lechzt' ich nach ihr Da hat sie mir schleunig
Als Boten den Regen und Westwind gesandt.

Aus dem Bändchen « Gedichte » von Emma Witzig.

Sinige Grundzüge des schweizerischen Schulwesens. 1

Von Dr. Ida Somazzi.

I. ALLGEMEINES.
Die Schweiz ist mit einer Bodenfläche von rund 41,000 km2 ein kleines

Land, mit rund 4 Millionen Einwohnern ein dicht bevölkerter Staat. Sie ist
eine Demokratie, die dem Einzelbürger weitgehendes Mitbestimmungsrecht
gewährt. Auf dem kleinen Räume begegnen sich drei Sprach- und Kultur-

1 Die Arbeit entstand auf Wunsch der nordischen Lehrervereinigung. Ich danke
bestens Herrn Prof. Claparède-Genf, der mir Einsicht in sein Manuskript einer Kede
nah, Herrn Prof. Sganzini-Bern, der Schweizerischen Landesbibliothek-Bern und
lern Pestalozzianum-Zürich, die mir bereitwillig die einschlägige Literatur zustellten.
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